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Vorwort

Die Lehr-/Lernplattform CoSiTo folgt dem Konzept des situierten Lernens und ver-
bindet lerntheoretische und technische Entwicklungsstränge miteinander, indem sie
den lehr- und lerntheoretischen Ansatz des situierten Lernens mit exemplarischen
Inhalten kombiniert. Ausgangspunkt der vorliegenden Forschung waren die Arbei-
ten der Cognition and Technology Group at Vanderbilt (CTGV), welche am Beispiel
des Unterrichtsfachs Mathematik herausgearbeitet hat, dass der Einsatz situierter
Lernumgebungen zu positiven Einstellungsänderungen führt. Daher war es nahelie-
gend, das Konzept des situierten Lernens auch in anderen Bereichen und anderen
Unterrichtsfächern der allgemein- und berufsbildenden Schulen einzusetzen und zu
testen. So wurde das Konzept von CoSiTo im Rahmen eines dreijährigen Projektes
auf den Sekundarschulbereich des Technikunterrichts sowie des Fachgymnasial-
bereichs mit dem Profilfach Ingenieurwissenschaften übertragen und exemplarisch
umgesetzt.

Im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitforschung wurde zentralen Fragen
des Einsatzes der betreffenden Lehr-/Lernplattform nachgegangen. So wurden u. a.
die Erfahrungen der Lehrerinnen und Lehrer erhoben. Ebenso standen die Schüle-
rinnen und Schüler als Endnutzer in Unterrichtssettings im Fokus des Forschungs-
interesses. Dabei wurde besonders der Frage der Akzeptanz der Lernplattform bei
den Lernenden nachgegangen und in diesem Kontext zudem untersucht, welchen
Einfluss die Nutzung der Lehr-/Lernplattform auf die Entwicklungen eines Technik-
verständnisses ausübt. Neben der Perspektive des Einsatzes von CoSiTo im schuli-
schen Kontext waren auch die Potenziale und Grenzen der Plattform in der Lehr-
amtsausbildung von wissenschaftlichem Interesse, und darüber hinaus wurde der
Blickwinkel auf die Aus- und Weiterbildung geöffnet, um insbesondere die Poten-
ziale für diesen Bildungssektor abzuschätzen.

Das vorliegende Werk fasst die Forschungsergebnisse zur Lehr-/Lernplattform
CoSiTo zusammen und möchte damit vor allem einen Beitrag zur wissenschaft-
lichen Debatte um den Einsatz des situierten Lernens mithilfe von Lernplattformen
leisten.

Ein besonderer Dank des Herausgebers gilt an dieser Stelle den Autorinnen
und Autoren, die durch ihre Beiträge dieses Buch erst haben entstehen lassen.
Ebenso gilt der Dank auch den engagierten Lehrerinnen und Lehrern, die enthusias-
tisch das Konzept umgesetzt haben, den Schülerinnen und Schülern, die gern im
Projekt mitgewirkt haben, sowie allen, die für unsere empirischen Studien zur Ver-
fügung standen.





Abstract

Die Nachfrage nach qualifizierten Fachkräften, vor allem in den Bereichen Naturwis-
senschaften, Technik, Ingenieurwesen und Mathematik (kurz MINT), ist angesichts
der guten wirtschaftlichen Lage Deutschlands hoch und stellt die Unternehmen vor
eine große Herausforderung hinsichtlich der Stellenbesetzung in diesen Bereichen.
Für die Ausbildung der Fachkräfte von morgen scheint es daher wichtig, bereits in
der Schule das Verständnis insbesondere für technische Fachgebiete und die Mög-
lichkeiten und Herausforderungen in den damit verbundenen Berufsfeldern zu stär-
ken sowie deren Anforderungen zu vermitteln. Die Theorie des situierten Lernens
stellt eine Möglichkeit des Zugangs dar. Dieser lerntheoretische Ansatz zeichnet sich
dadurch aus, dass der Unterricht lernerzentriert gestaltet und das Lernen in einen
situierten Kontext eingebettet wird. Dies steht im Gegensatz zur bloßen Aufnahme
von Wissen und fördert die Verinnerlichung des Gelernten (vgl. Lave/Wenger 1998,
S. 47). Am Beispiel des Mathematikunterrichts konnte für amerikanische Schüler-
gruppen gezeigt werden, dass die Lernenden ihre Schritte besser strukturierten und
Teilprobleme erfasst haben. Die Lernenden erkannten zudem den Nutzen des Ge-
lernten für ihr Leben und erhöhten ihre mathematischen Fähigkeiten insgesamt
(vgl. CTGV 1992, S. 303 ff.). Das Projekt CoSiTo zielt darauf ab, diesen Ansatz in
Kombination mit dem Einsatz moderner Technologien umzusetzen. Hauptanliegen
ist die Förderung des Technikinteresses der Lernenden durch die Nutzung der im
Rahmen des Projektes entwickelten Onlineplattform CoSiTo (verfügbar unter: www.
moderneslernen.de). Hier werden alters- und lehrplangerechte Lerninhalte nach
dem Modell des situierten Lernens, insbesondere des Anchored-Instruction-Ansat-
zes, angeboten. Die Plattform wurde im Rahmen des Technikunterrichts an allge-
mein- und berufsbildenden Schulen erprobt. Neben der Erforschung des schuli-
schen Bereichs in Bezug auf den Wissenszuwachs, die Akzeptanz und den Umgang
mit der Plattform CoSiTo interessiert im Rahmen der empirischen Untersuchungen
auch die Perspektive der Bereiche Aus-, Weiter- und Hochschulbildung zur Ablei-
tung konkreter und belastbarer Aussagen für die Verwertungs- und Anwendungs-
chancen der Lernplattform in diesen Einsatzfeldern. Dieses Buch bietet neben der
Betrachtung des Forschungsansatzes des situierten Lernens auch einen umfassen-
den Einblick in die einzelnen Validierungsschwerpunkte des Projektes CoSiTo und
die erzielten Forschungsergebnisse der einzelnen Untersuchungen.

http://www.moderneslernen.de
http://www.moderneslernen.de


The demand for qualified specialists, especially in the fields of sciences, technology,
engineering and mathematics (STEM for short), is high in view of the good eco-
nomic situation in Germany and presents companies with a major challenge in
terms of filling vacancies in these areas. It therefore seems important for the train-
ing of tomorrow's skilled workers to strengthen their understanding of technical
subjects in particular and the opportunities and challenges in the associated occupa-
tional fields at school and to communicate their requirements. The theory of situated
learning provides a possibility of access. This approach to learning theory is charac-
terised by the fact that lessons are designed in a learner-centred way and learning is
embedded in a situational context. This contrasts with the mere acquisition of know-
ledge and promotes the internalisation of what has been learned (cf. Lave/Wenger
1998, p. 47). Using the example of mathematics teaching, it could be shown for
American student groups that learners have better structured their steps and grasped
partial problems. The learners also recognised the benefits of what they had learnt
for their lives and increased their overall mathematical abilities (cf. CTGV 1992,
p. 303 ff.). The CoSiTo project aims to implement this approach in combination with
the use of modern technologies. The main concern is to promote the interest of
learners in technology by using the CoSiTo online platform developed as part of the
project (available at: www.moderneslernen.de). Here, age- and curriculum-compati-
ble learning contents are offered according to the approach of situated learning, in
particular the anchored instruction approach. The platform was tested in general and
vocational schools within the framework of technical education. In addition to re-
searching the school sector with regard to the increase in knowledge, the acceptance
and handling of the CoSiTo platform, the empirical studies are also interested in the
perspective of the areas of further education and higher education in order to derive
concrete and reliable statements for the utilisation and application opportunities of
the learning platform in these fields of application. This book not only offers an over-
view of the research approach of situated learning, but also a comprehensive insight
into the individual validation focal points of the CoSiTo project and the research re-
sults achieved in the individual studies.
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Situiert lernen mit CoSiTo: Neue Ansätze
zur Gestaltung des Technikunterrichts

Frank Bünning, Jeanette Krumbach, Juliane Lehmann, Marcel Martsch,
Marcus Röhming

Die gute wirtschaftliche Lage Deutschlands lässt die Nachfrage nach qualifizierten
Fachkräften insbesondere im technischen Bereich weiter steigen (vgl. Grömling
2017, S. 1). Dementsprechend bedeutsam scheint es, den zukünftigen Fachkräften
den technischen Bereich und damit einhergehend Optionen auf dem Arbeitsmarkt
sowie dessen Anforderungen bereits in der Schule näherzubringen und ihr Inte-
resse zu wecken. Dafür ist es von Bedeutung, den Lernenden einen Zugang zu Tech-
nik zu ermöglichen, der sich an der Realität, ihren Vorerfahrungen und Interessen
orientiert. Neben der Vermittlung flexibel anwendbaren Wissens liegt in diesem Zu-
sammenhang wiederum ein besonderer Fokus auf der Stärkung der Motivation von
SchülerInnen für die Auseinandersetzung mit Themen und Herausforderungen der
Bereiche Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik (kurz MINT) und
den damit verbundenen Berufsfeldern. Einen Zugangsweg stellt die Theorie des si-
tuierten Lernens dar. Dieser lerntheoretische Ansatz ist dadurch gekennzeichnet,
dass lernerzentriert unterrichtet wird und das Lernen dabei in einen situierten Kon-
text eingebettet werden soll. Dies steht im Gegensatz zur schlichten Aufnahme von
Wissen und fördert die Verinnerlichung des Gelernten (vgl. Lave/Wenger 1998,
S. 47). Am Beispiel des Mathematikunterrichts konnte für amerikanische SchülerIn-
nengruppen gezeigt werden, dass Lernende, die situiert unterrichtet wurden, ihre
Handlungsschritte strukturierten und Teilprobleme besser erfassten. Die Lernenden
erkannten so auch den Nutzen des Gelernten für ihr Leben und steigerten insgesamt
ihre mathematischen Fähigkeiten (vgl. CTGV 1992, S. 303 ff.). Das Projekt CoSiTo
hat sich zum Ziel gesetzt, diesen Ansatz in Verbindung mit der Nutzung moderner
Technologien umzusetzen. Im Vordergrund steht dabei die Förderung des Technik-
interesses bei den Lernenden mittels der im Rahmen des Projektes entwickelten On-
line-Lehr-/Lernplattform CoSiTo1. Durch CoSiTo werden lerntheoretische und techni-
sche Entwicklungsstränge miteinander verbunden, indem die Plattform den lehr- und
lerntheoretischen Ansatz des situierten Lernens, insbesondere dessen Anchored-In-
struction-Ansatz, und exemplarische Inhalte miteinander kombiniert. Grundlage für
die Entwicklung waren die Arbeiten der Cognition and Technology Group at Vander-
bilt (CTGV), welche am Beispiel des Unterrichtsfachs Mathematik herausgearbeitet
hat, dass der Einsatz situierter Lernumgebungen zu positiven Einstellungsänderun-
gen führt, indem sie entsprechende Lehr-/Lernkonzepte im Mathematikunterricht

1 Zu erreichen unter: www.moderneslernen.de



eingesetzt hat. Eine positive Einstellung ist auch für das Unterrichtsfach Technik
wünschenswert, da dieses teilweise negativ konnotiert ist (vgl. Bünning/Bock 2013,
S. 46 ff.). Die Ursachen sind vielschichtig und setzen sich aus der mangelnden oder
zu wenig alltagsbezogenen technischen Bildung an den Schulen wie auch dem man-
gelnden Interesse für Technik zusammen (vgl. Acatech/VDI 2009, S. 14). Auch die
Wahl der Unterrichtsform kann sich auf das Interesse an einem Unterrichtsfach
auswirken. Häufig wird an den Schulen die Form des Frontalunterrichts zur Ver-
mittlung der Lerninhalte im Unterrichtsfach Technik eingesetzt; eine praktische An-
wendung und Umsetzung der theoretisch vermittelten Grundlagen fehlen gelegent-
lich. Die Lernenden können sich teilweise nicht mit den im Unterrichtsfach Technik
vermittelten Inhalten identifizieren, woraus ein Desinteresse an eben diesem Fach
resultiert (vgl. Bünning/Bock 2013, S. 46 ff.). Gerade im technischen Bereich ist je-
doch eine positive Einstellung der Lernenden gegenüber dem Unterrichtsfach von
Bedeutung, da diese auch einen Einfluss auf eine spätere Berufswahlentscheidung
für oder gegen einen Beruf in einem technischen Bereich hat und damit den akuten
Fachkräftemangel entschärfen oder weiter forcieren kann (vgl. ebd.). Daraus ergab
sich die Fragestellung, ob sich die gewonnenen Erkenntnisse der CTGV auch auf an-
dere Unterrichtsfächer übertragen lassen und ob situierte Lernformen eine Einstel-
lungsänderung gegenüber dem Technikunterricht seitens der Lernenden hervorru-
fen können.

Zur Beantwortung dieser und weiterer Fragestellungen wurde CoSiTo in allge-
mein- und berufsbildenden Schulen in Sachsen-Anhalt empirisch validiert, die dafür
entwickelten Lernszenarien wurden erprobt und entsprechend angepasst. Ferner
wurde die Übertragbarkeit des situierten Lernens sowie der Plattform CoSiTo auf die
duale Aus- und Weiterbildung sowie Hochschulbildung eruiert. Der Forschungsan-
satz sowie die generierten Ergebnisse werden in diesem Forschungsband vorgestellt.

1 Theoretischer Hintergrund

1.1 Lerntheoretische Einordnung
Die theoretische Basis für die Entwicklung der Lernszenarien bildet die konstrukti-
vistische Lerntheorie des situierten Lernens. Die in den 1990er-Jahren entwickelten
konstruktivistischen Ansätze läuteten einen lerntheoretischen Wechsel innerhalb
der Lehr-/Lernforschung ein (vgl. Arnold 2005, S. 4). Die fehlende Anwendung von
abstrakt erlerntem Wissen (sogenanntem „trägen“ Wissen) stellt ein zentrales Pro-
blem in der Wissensvermittlung dar. Als träges Wissen wird in diesem Zusammen-
hang theoretisch vorhandenes Wissen benannt, das in neuen praktischen Handlungs-
situationen nicht angewandt werden kann (vgl. ebd. S. 5). Die Auseinandersetzung
mit der Frage, wie die Entstehung ungenutzten Wissens vermieden werden kann,
führte schließlich zu einer Verschiebung der Fokussierung von Lerntheorien des
Kognitivismus zu neuen konstruktivistischen Lernmodellen (vgl. Arnold 2005, S. 4).
Die wissenschaftliche Diskussion um den Konstruktivismus und geeignete Formen
des Lehrens und Lernens begann in Amerika. In Europa wurden die Ideen der Kon-
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struktivisten bereits vor einer theoretischen Begründung, in Form von Handlungs-
empfehlungen für den Unterricht, integriert. In der praktischen Anwendung ent-
standen Konzepte wie schülerzentriertes Lernen, selbstgesteuertes und kollektives
Lernen, Projekt- und Werkstattunterricht sowie die Idee, dass Lehrende als Lernbera-
tende fungieren (vgl. Dubs 1995, S. 889 f.). Zum Begriff Konstruktivismus gibt es auf-
grund einer Vielzahl unterschiedlicher lerntheoretisch-konstruktivistischer Ansätze
keinen Konsens, und partiell existieren Widersprüche zwischen einzelnen Definiti-
onsversuchen (vgl. Arnold 2005, S. 4; Riedl 2010, S. 103; Reinmann-Rothmeier/
Mandl 2001, S. 614):

„Zu vielschichtig und vieldeutig ist der Begriff des Konstruktivismus, um gewährleisten
zu können, dass Forscher und Praktiker dasselbe meinen, wenn sie von konstruktivisti-
schen Ideen sprechen.“ (Reinmann-Rothmeier/Mandl 2001, S. 614)

Einigkeit besteht jedoch hinsichtlich der Vorstellung vom Begriff des Lernens. Der
Konstruktivismus versteht Lernen als aktiven Prozess der Wissenskonstruktion, in
dem der Mensch als „Welterzeuger“ seine eigene Wirklichkeit erschafft und in dieser
agiert (vgl. Arnold 2005, S. 5; Reinmann 2011, S. 101). Im Rahmen konstruktivisti-
scher Lernprozesse hat der Begriff der Selbststeuerung von Lernprozessen eine be-
sondere Bedeutung erlangt. Die Lernenden bestimmen demnach selbst den Lern-
prozess, sind für die Folgen ihres Lernens verantwortlich und motivieren sich selbst
(vgl. Franken 2010, S. 64 f.). Die Lerntheorien des Konstruktivismus bekräftigen die
aktive, selbstgesteuerte Rolle der Lernenden, die sich Wissen und Lerninhalte durch
das selbstständige Erforschen von Zusammenhängen erschließen. Hierfür werden
individuelle Ressourcen benötigt, wie Werte, Vorwissen, Muster und Überzeugun-
gen und ein sozialer Lernraum (vgl. Zorn 2013, S. 167). Das Aktiv-Sein erstreckt sich
über den gesamten Lernprozess, angefangen von der Planung, Organisation und
Durchführung bis hin zur metakognitiven Bewertung des Lernprozesses. Im Sinne
der Förderung eines selbstgesteuerten Lernprozesses tritt die Lehrperson als Mitge-
stalterIn von Lernumgebungen, als AnsprechpartnerIn und BeraterIn auf (vgl. Gers-
tenmaier, Mandl 1995, S. 867).

Innerhalb des Konstruktivismus haben sich verschiedene Ausprägungen gebil-
det. So unterscheidet Fredebeul (2007, S. 28 f.) den radikalen Konstruktivismus und
den gemäßigten Konstruktivismus, wobei er Letzteren nochmals unterteilt in den
kognitiven Konstruktivismus und den sozialen Konstruktivismus.

Der radikale Konstruktivismus betont den Zusammenhang von Wissen und in-
dividueller Erfahrung, wonach Wissen nur persönlich erworben und nicht gelehrt
werden kann. Hingegen sehen gemäßigt- oder moderat-konstruktivistische Ansätze
eine wechselseitige Beeinflussung zwischen Lernenden und ihrer Umwelt als mög-
lich an (vgl. Arnold et al. 2011, S. 103; Tobinski/Fritz 2010, S. 231; Riedl 2010, S. 56).
Den Lernenden wird demnach die Fähigkeit zugesprochen, ihren Wissenserwerb
selbst zu regulieren. Die Regulation findet über eine Auswahl von Umweltausschnit-
ten nach persönlichen Vorlieben, Motiven und Interessen statt, welche für eine be-
wusste und zielorientierte Beschäftigung bedeutsam sind (vgl. Tobinski/Fritz 2010,
S. 231). Durch die Verknüpfung von bereits bestehendem mit neuem Wissen entste-
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hen neue Wissensstrukturen und mentale kognitive Landkarten (vgl. Arnold 2011,
S. 103). Der gemäßigte Konstruktivismus kritisiert den Aspekt der Instruktion bei be-
havioristischen und kognitivistischen Ansätzen, da dies nur zu trägem Wissen führt.
Im gemäßigten Konstruktivismus steigt damit der Aktivitätsgrad der Lernenden im
Vergleich zu behavioristischen oder kognitivistischen Lernmodellen. Wissen soll
demnach vom Lernenden in möglichst realitätsnahen (authentischen) Situationen
aktiv erfahren und erworben werden (vgl. Issing 2011, S. 30).

Ausprägungen des Konstruktivismus (eigene Darstellung nach Fredebeul 2007; Gerstenmaier/
Mandl 1995; Arnold et al. 2011; Tobinski/Fritz 2010; Riedl 2010)
Tabelle 1:

Radikaler Konstruktivismus
Gemäßigter Konstruktivismus

Sozialer Konstruktivismus Kognitiver Konstruktivismus

• sucht Alternativen für
das Verhältnis des Wis-
sens zur Wirklichkeit
und zur Welt

• befasst sich weniger
mit der Entstehung,
Bedeutung oder dem
Erwerb von Wissen

• lehnt es ab, Lernen als
Ergebnis des Lehrens
zu sehen

• stellt die Interaktion mit
anderen Lernenden in den
Mittelpunkt

• kognitive Vorgänge sind
dabei in einem sozialen
Umfeld situiert

• gemeinsame Erarbeitung
eines Lösungsweges ist
somit von Interesse

• betrachtet die Umwelt, mit welcher
der Lernende aktiv interagiert, als
gegeben

• Eigenaktivität des Lernenden ermög-
licht Konstruktion von Wissen und
aktiviert das Vorwissen

• zentraler Gegenstand:
das Vorwissen und vorhandene
kognitive Strukturen, auf welchen
das aktive und konstruktive Lernen
aufgebaut wird

1.2 Situiertes Lernen – ein Prinzip des gemäßigten Konstruktivismus
In der wissenschaftlichen Diskussion um den bestmöglichen Lehr-/Lernansatz fin-
det sich seit den späten 1980er-Jahren immer wieder der Begriff des situierten Ler-
nens, welcher als ein didaktisches Prinzip auf der lerntheoretischen Grundlage des
gemäßigten Konstruktivismus basiert (vgl. Mandl et al. 2002, S. 139; Kuhn 2010, S. 19;
Fredebeul 2007, S. 30). In der Literatur findet sich keine einheitliche Definition der
Begriffe Situiertheit, Situiertes Lernen, Situierte Kognition bzw. Situated Cognition. Alle
Definitionsversuche stellen die Situation, in der Lernen stattfindet, in den Fokus.
Dennoch herrscht Uneinigkeit darüber, wie der Begriff klar definiert werden kann
(vgl. ebd.; vgl. Heid 2001, S. 514). Mandl, Gruber und Renkl (2002, S. 140) entdeckten
Gemeinsamkeiten in den Begriffsdiskussionen und zeigen, dass „mit dem Situations-
begriff nicht nur materielle Aspekte gemeint sind, sondern auch die soziale Umwelt des Ler-
nenden und somit auch andere Personen“. Zwischenmenschliche Interaktionen und
kulturelle sowie historische Kontexte, in denen Denken, Fühlen und Handeln einge-
bettet sind, fließen somit in den Situationsbegriff mit ein, welcher als eine Synthese
von Aspekten kognitivistischer und behavioristischer Theorien verstanden werden
kann, da er auf der einen Seite personeninterne Vorgänge und auf der anderen Seite
situationale Verhaltensdeterminanten berücksichtigt. Zurückzuführen ist die Theo-
rie des situierten Lernens hauptsächlich auf die Arbeiten von Lave und Wenger (vgl.
Lave/Wenger 1998). Das menschliche Handeln ist diesem Ansatz nach grundsätzlich
eingebettet in einen sozialen Kontext und abhängig von situativen Bedingungen und
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der Umwelt (vgl. Kerres 2013, S. 142). Im Unterschied zum Behaviorismus betonen
situierte Ansätze „die Relevanz symbolischer Interaktion, d. h. das Finden, Kommunizie-
ren und Aushandeln von Bedeutungen sowie die Suche nach Ordnungsstrukturen und
Sinnhaftigkeit als grundsätzliche Merkmale menschlichen Handelns“ (Kerres 2013, S. 142).
In jeder Situation werden Bedeutungen neu konstruiert als Ergebnis der Interaktion
zwischen Menschen und ihrer Umwelt (vgl. ebd.). Kurzgefasst postuliert der Begriff
des situierten Lernens die Nicht-Trennbarkeit von Wissen und Anwendung (vgl.
Reusser 2005, S. 162). Nach Reinmann-Rothmeier und Mandl (2006, S. 627) verfolgt
situiertes Lernen das Ziel, „dass die Lernenden nicht nur neue Inhalte verstehen und die
erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten flexibel anwenden können, sondern darüber hi-
naus Problemlösefähigkeiten und andere kognitive Strategien entwickeln.“ Um die Aneig-
nung von Wissen im Anwendungskontext gewährleisten zu können, wird für den
Lernprozess die Bearbeitung von authentischen Problemsituationen gefordert. Sol-
cherlei Lernprozesse führen ferner zur Übernahme von Überzeugungen und Denk-
mustern (vgl. ebd., S. 629).

Reinmann-Rothmeier und Mandl (2006, S. 627) fassen die gemeinsamen Grund-
überlegungen der Vertreter des situierten Lernens in vier Punkten zusammen:

• Wissen ist immer geteiltes Wissen, welches im Rahmen sozialer Transaktionen
gemeinsam entwickelt und ausgetauscht wird.

• Konkretes Denken und Handeln lässt sich nur vor dem Hintergrund eines kon-
kreten sozialen Kontextes verstehen.

• Lernen ist stets situiert, denn es ist an die inhaltlichen und sozialen Erfahrun-
gen der Lernsituation gebunden.

• Wissen wird aktiv konstruiert; es kann nur über eine selbstständige und eigen-
aktive Beteiligung des Lernenden im Lernprozess erworben werden.

Gestaltungskriterien situierter Lernumgebungen
Für die Gestaltung einer Lernumgebung nach dem situierten Ansatz lassen sich aus
der Theorie folgende Kriterien ableiten (nach Gerstenmaier/Mandl 1995, S. 875 ff.;
Mandl et al. 2002, S. 143 f.):

Zentrale Kriterien für die Gestaltung situierter Lernumgebungen (eigene Darstellung)Abbildung 1:
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Die Lernumgebung soll den Lernenden die Möglichkeit bieten, mit realistischen
Problemen und authentischen Situationen umzugehen, um damit einen Rahmen und
Anwendungskontext für das zu erwerbende Wissen bereitzustellen. Darüber hinaus
soll die Lernumgebung den Lernenden multiple Kontexte anbieten, um sicherzustel-
len, dass das Wissen nicht auf einen Kontext fixiert bleibt, sondern flexibel auf an-
dere Problemstellungen übertragen werden kann. In diesem Zusammenhang soll
die situierte Lernumgebung den Lernenden die Möglichkeit eröffnen, Probleme aus
unterschiedlichen Perspektiven zu betrachten. Dadurch lernen sie, Inhalte von verschie-
denen Standpunkten aus wahrzunehmen und zu bearbeiten. Auch das fördert die
flexible Anwendung des Wissens. Weiterhin soll mit einer situierten Lernumgebung
das Lernen und Problemlösen in Zusammenarbeit gefördert werden. Damit ist so-
wohl das kooperative Lernen und Problemlösen in Lerngruppen als auch das ge-
meinsame Lernen und Arbeiten zwischen Lernenden und ExpertInnen im Rahmen
situierter Problemstellungen gemeint. Die Lernumgebung sollte weiterhin ein kom-
plexes, aber interessantes und anregendes Problem als Ausgangssituation beinhalten,
das die Wissensaneignung durch den Willen ein Problem zu lösen anregt. Das Aus-
gangsproblem sollte zwar an die vorhandene Erfahrung der Lernenden anknüpfen,
dennoch genügend Neuigkeitswert bieten und für die Lernenden eine Herausforde-
rung darstellen. Letztendlich sollten die Lernenden durch eine situierte Lernumge-
bung auch die Möglichkeit erhalten, Problemlöseprozesse artikulieren und reflektieren
zu können, um einen Wissenstransfer zu garantieren. Ziel ist es, die Abstrahierung
des situationsbezogenen Wissens zu fördern und es somit anwendbar zu machen.

In der Literatur taucht häufig im Zusammenhang mit der situierten Lernumge-
bung der Begriff problemorientierte Lernumgebung auf. Problemorientierte Lernumge-
bungen können zwar, wie situierte Lernumgebungen auch, den gemäßigt-konstruk-
tivistischen Ansätzen zugeordnet werden, dennoch unterscheiden sich beide Ansätze
im Hinblick auf das Kriterium der Instruktion. Beide Ansätze gewähren zwar in-
struktionale Einflüsse – mit dem Unterschied, dass situiertes Lernen einen stärkeren
Fokus auf selbstständiges, möglichst freies Lernen setzt und problemorientierte
Lernumgebungen immer eine Steuerung durch instruktionale Anleitung und Unter-
stützung voraussetzen (vgl. Reinmann-Rothmeier/Mandl 2001, S. 625 ff.; Mandl et al.
2004, S. 27 f.). Das Ziel ist es, möglichen ineffektiven Entwicklungen des Lernprozes-
ses vorzubeugen bzw. eine Überforderung der Lernenden zu vermeiden. Neben ei-
ner gemäßigten und gezielten Anleitung sollen die Lernenden durch die Lehrenden
Unterstützung erfahren. Daher ist es in problemorientierten Lernumgebungen von
Bedeutung, zum einen das erforderliche Wissen für die Anwendungssituation bereit-
zustellen und zum anderen die Lernsituation so zu gestalten, dass flexible Problem-
lösungsvarianten erprobt werden können (vgl. Reinmann-Rothmeier/Mandl 2001,
S. 628).

Die vorgestellten Aspekte einer situierten Lernumgebung können in den drei
Instruktionsmodellen Anchored-Instruction-Ansatz, Cognitive-Apprenticeship-Ansatz so-
wie Cognitive-Flexibility-Theorie umgesetzt werden. Die Schwerpunktsetzungen und
Gewichtungen der Aspekte variieren hierbei z. T. erheblich. Für die Forschungs- und
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Entwicklungsarbeit von CoSiTo wurden die situierten Lernszenarien im Hinblick auf
den Anchored-Instruction-Ansatz entwickelt. Aufgrund dessen wird dieser Instruk-
tionsansatz nachfolgend näher betrachtet.

Der Anchored-Instruction-Ansatz (kurz AIA)
Der Anfang der 1990er-Jahre entwickelte AIA ist von allen drei Ansätzen der am
meisten erforschte und in der Praxis angewandte Ansatz im Hinblick auf technolo-
giebasiertes, lernerzentriertes und lernergesteuertes Lernen (vgl. Kuhn 2010, S. 24).
Die Entwicklungen dieses Ansatzes gehen zurück auf die Forschergruppe der Cogni-
tion and Technology Group at Vanderbilt (kurz CTGV)2 (vgl. Niegemann et al. 2008,
S. 25). Ausgangspunkt der Theorie war die Kritik an der Produktion von trägem Wis-
sen (vgl. ebd.). Das besonderes Augenmerk des Ansatzes liegt auf der Verankerung
von Lernen und Lehren in authentischen Kontexten und das Lösen von Problem-
situationen, die eine Bedeutung für die Lernenden haben (vgl. Kuhn 2010, S. 24).
Dafür werden komplexe Ausgangsprobleme eingesetzt, die sogenannten narrativen
Ankerreize bzw. Ankermedien (daher auch die Bezeichnung anchored instruction),
welche die Lernenden zu einer intensiven Auseinandersetzung mit den Problemen
motivieren sollen (vgl. Mandl et al. 2002, S. 144). An das Ankermedium ergeben sich
gewisse Anforderungen: Es sollte interessant gestaltet sein, den Lernenden eine
Identifizierung und Definition von Problemen erlauben, auf das Wahrnehmen und
Verstehen dieser Probleme aufmerksam machen und erlauben, dass sich die Ler-
nenden in den/die ProtagonistIn der Ankergeschichte hineinversetzen können (vgl.
Kuhn 2010, S. 24; Gerstenmeier/Mandl 1995, S. 875). Die Probleme sollten in zusam-
menhängende Geschichten eingebettet werden und die Lernenden so animieren,
dieses Problem eigenständig zu lösen (vgl. ebd.). Die zur Lösung des Problems be-
nötigten Informationen befinden sich bereits in der Ankergeschichte (vgl. Mandl
et al. 2002, S. 144). Idealerweise wird der Ankerreiz multimedial dargeboten, damit
die dargestellten Informationen mehrere Sinneskanäle gleichzeitig ansprechen und
Verstehensprozesse, wie beispielsweise das Erkennen von Zusammenhängen, effek-
tiv gefördert werden können (vgl. Mandl et al. 2002, S. 144; Gerstenmaier/Mandl 1995,
S. 875). Der AIA fokussiert vor allem die situierten Kriterien komplexe Ausgangspro-
bleme sowie Authentizität und Situiertheit. Daneben wird wie bei den anderen beiden
Ansätzen aber auch viel Wert auf die Flexibilität und die Anwendbarkeit von Wissen
gelegt, indem unterschiedliche Probleme und Anwendungskontexte dargeboten wer-
den. Die Lernenden sollen darüber hinaus die Sinnhaftigkeit und die Relevanz der
Lerninhalte verstehen, sodass die Problemlösung nicht nur den Wert hat, einen Leis-
tungsnachweis zu erhalten, sondern auch einen Sinn für das Leben außerhalb des
Bildungskontextes (vgl. Kuhn 2010, S. 24).

2 Die wohl bekannteste Untersuchung des AIA aus dem Jahr 1992 stammt von der CTGV selbst und ist bekannt unter
dem Namen Adventures of Jasper Woodbury (vgl. CTGV 1997). Jasper Woodbury war eine Serie von insgesamt zwölf
videobasierten Abenteuern (à 15–20 Minuten), die vorrangig im Rahmen des Unterrichtsfaches Mathematik eingesetzt
wurde und an deren Ende ein komplexes Problem stand, bei dem die Lernenden dem/der ProtagonistIn der Geschichte
zu Hilfe kommen sollten (vgl. Mandl et al. 2004, S. 20).
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